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Fn" MMAe\ @as ;st das HauPt?nbleh det Kanxleien hit dern

Fürviele Steuerberater ist du Datenschutz ein Gesetz ton vie-
len, d$ man iuch ngendwie beachten sollte. Dass man .rb einer

IGnzleigröße von mchr als neun l4itarbeitern eigentlich einen
Datenschutzbcauftragten braucht, schreckt schon allein als

Worr viclc ab, kllngt es doch wie Gleichstellungsbeaultragtc
Sind i,l cnrer Kanzlei wenjger. s neun X4itarbeiter bcschäftlgt,
isr dasThcmi liir die meisten Beriter vom Tisch. Da$ sic

dann sichcrstelen müssen, d,rss die Vorschriften auiandcrc An

und Weise umgeset2 verden, vergessen viele. Die wenigsten

h'rben sich ernsthift damit beschäftigt, was eigentlich passieren

kann. rvenn nian sich nicht mit dem Datenschutz auseinander

setzt. Iiinzu kommt, da$ viele Steuerberater glauben, sie seien

ohrelin zur Vcr.. hu n gcr.l,cir ,, '1fl , \ r r. d"hr r nr .r r ,i.
,i.h rm dcn Da er, hrt- nrh mehr kmmern
Mnssen sie ,las .lenn?

Natürlichl Das Berufsrecht verplllchtet Steuerberater zur Ver

s.hwiegenheir an si.h, da sich hier aber keine konketen Rege

lungen zur UnsetzLrng 6nden, gilt d.rs Bundesdrtenschutz als

Auff.rnggeserz.ruch lur Itunzleien.

Wds fndeh Sie ddn übli.bet@.is. oot, @dh Sie Kanzlei.h b.-

Drs ist ginz unterschiedlich. Es gibr einige - lvenige - Kanz-

leien, in denen die Datensicherheinvirklich rorbildlich organi-

siert ist. Für den Datenschutz regeln wir dann oftmals nur

noch eine Reihe von organisatorischen Dingen. Bei aldercn
Kanzleien können Sie nu sagen: Drs beheben wirjetzt aber

ganz schnellund schen zu, dass das kcinu mitbckommt.
Wo liegeft die S.huathst.llet ka*ret?
Wo man sie an wenigsten e^vrrte. würde. Denn mitder§€ile
achten viele Steuerberater akribisch daraut, dass.ja kein Azubi
bestlmnte Dinge in der Soltware zu sehen bekommt und
praktizieren ehe pe.ible Rech!e!ergabe. Andererseirs läuii



dersclbe Azubi den eanzenTag an offenen Al<tenschränken

Danebe. ist tatsächlich der E N{ai1-Versand das HrLrptpro

blem. Nur die alleruenigsten Kanzleien verschlüsseln E Nlails.

Wenn lch dann frage, ob der Steuerberater seinem Mandanten

das zu emrtende Ergcbnis der EinkommensteuerzalJung

ruch aufeiner Postkrte mitteilen würde, kommen die meisten

ins Grübeln. Tatsäch1i.h ist eine E Nlailviel offencr als eine

Postkarte, letztere kann höchstens derPostbote lescn oder die

Menschen in der Sortierstclle. E-NIails kann jeder nitlesen

Wefllen E-Moils ,aßaebli.h so un*ritis.h eingsetzt?

la, es wnd von dcr BWA über den SteLrerbescheid und dic

Rechnung alles per E-N'lail verschickt. Viellcicht gerade einmil

die Aakündigung der Selbstanzeige im Steuerstnlierfahren

nicht, und drbin ich mir ru.h nicht beijedem sicher. Fakt ist,

dass Mandmten selbstverständlich ales Mögliche an in die

Kanlei clektronisch vereenden. Der Steuerberatcr ist nn dieser

Stel)e gefordert, denn er nuss klrr machen:,,Wi§ dn mir

s:hi.kst. isr deine Sachc. Ich mache aber so rv.rs nicht, denn es

seht um meine Zulassung."

Das würden wir gern mit der B undessteuerberaterkmmer be

sprechen. Kxr ist Unverschlüsselt verschickte E-i'lails können

mitgelesen lserdcn. Und ganz abgesehen von te.:hnisch kom-

plcxeren Vorgängen können sie auch schlicht und ergreifeDd

detr falschen Empfänger erelche!. In dem Nloment, in dem

enrc nicht als lapidar anzuseherde Datenschutzprnne oft-enbar

wird, ist die Verschwiegenheit ganz automatisch verletzt und

damit § 203 des Strafgesetzbuches mit Androhungvon Geld

strJe oder Haft bis zu cinemJahr erffrllt. Hinzu kommt der

mrssive Imageschaden und - was viele nichtwisser - derAus

fall der Vcrmögensschadenshaftpflicht. In den Versicherungs

bedingungen ist immer ein Passus drin, der besrgt, dass sie

nicht hrftet, lvenn geserzliche Vorschrll-tcn viuentlich missach-

tetmrden. Besteht kein ernstzunehmender Datenschutzin e;
ner Kanzlei, ist das ganz eindeutig der F,J1- Hinzu kommt, dass

Datenschuopannen in Zusammenhang mit Dateo nach § 203

des Strafgesetzbuches grundsätzlich in die zusrändige Auf
sichtsbehörde zu rnelden sind, was mit ziedlicher Wahrschein

lichkeitveitere uorngenehme rr-rchfragen zu den in der Krnz

lei getoflenen Datenschutzmaßnahmen zur Folge haben wird.

Kenneft Sie denn Faiue, in denen Klnzleien taßä.hlirb Ptubleüe

Die Liste ist sicher 1ang, spontan fa[en mir zwei ein. In ersten

t:llwa- c, lrrerner« r ,nellrn gelur gc . den Sene .ircr

Kanzlei mn einemTroianerzu infizieren und die konPlerte

Kontrolle über das System zu erlangen. Über i\lonrte hinweg

lischten sie daraufhin alle möglichen D.rten ab, zum BeisPiel

auch Brnkdaten der Mardanten. Anschließend präsentierten

sic dem Steuerbemter ihre Beute und fordeten ihn aLrl

100.000 Euro zu bezahlen allerdings nicht sofort, denn das

gab sein eigener momentaner Kontostxnd nichr her '..

lm aeiren Fall hatte ein Steuerberarer seiD Not€book mit

Nlandantendrten daruuf verloren. Nich ciner Risikorbwägung

krm "r /u d.m 5.1 l, ", oa' i(berni.h /uLomnLni/;ere,

nach dem Mono: Es wird schon keiner linden. Genau das par
siene aber dann doch, die Sache f,og auf und kostete ihn eine

Menge N{andate.

W;e sollten Kan*leien sit6 e,haben, @ehn k14r @ird das e;te

Ddte ?ann. Possiert ist?

Sofort die Aufsichtsbehörde und die betroffenen Mandanten

informieren- Wenn Sie sich vorherum den Datenschutzge-

kümmert haben und entsprechende Rcgelungen getrotTen hx-

ben, stehen Sie an Endevielleicht beser da a1s vorher. Den

Eindruckgewinnr min im Moment beispielsweise von Vodafo-

ne. Nachdem dort Daten ausgespäht mrden, hat das Untc.-
nehmen sofort die Kunden inforniert und offengelegt, wie es

dazu gekommen ist. Dabei kam khr heraus, wie sorgfültig das

Unternehmen mit den Datcn seiner Kunden umgeht und dess

eben auch im Schadensfall ni.hts vertlscht wird - ein kl,rer

Imigegewinn.
Das hew, Kanzleien, die Dateßchutz utxl Dateßiherhs;t un-
setzen, tind aß den Schneidet - selbst @enn etuas passiert?

Ja, srundsätzlich stimmt das. Fehler passieren immer, und

wemr derMitarbeiter dann sein Smartphone mit tr'lendanten-

daten verliert, komnt es darauf.rn, drss eben klar geregelt war,

dass dort zum Beispicl keine Daten draulsein dürlen. Der

Steucrberater hat kenr Haftungsproblem melr, wenn eln auf

seine Kanzlei zugeschnittenes Datenschutzkonzept umgesetzt

Kl dre Re se tu ns. n u nd u e s ent ti h e Vo r s b A t sn aßft ab ne I 11 a b e n

abü bisjetztja die @e";g'te,t ... tetehe @ichngen SÜnnall
nah,ne,t en?fehbi sie Kanzt.ien?

Sich wirklich ernsthaft um dasThema Datenschutz zu küm-

mern. Meistens gcht es in enrem ersten Schritt darum, die For-

malia sauber zu regeln, etwa mit ei.er IT-Richdinje, Verträge!

zur Auftragsdrtenverarbeitung oder die Eßtellung eines Jeder
mannsverzeichnisses. Daran schließen sich die Maßn,rhmen

xn. die die Datensicherhen betreffen - insbesondere eine Ver

schlüselung 1ür den E Mail Verkehr einzusetzenlWir können

Steuerberatcrn nur empfehlen, sich mit eirem SPczialsten di
riiber zü unterhalten. derr die Kosten für echten Datenschutz

liegeo meßt unrcr dem, !v,rs Kanzleien 
'befürchten". 

Kein Vet-

gleich zu dem damit verbundenen Gcwinn an Sicherheit.

Zur Person

Christine Munker, Diplom-Kauffrru, IVIBA, Datenschutz

und Qralitärsmrnagementbeauftrlgte (TÜV), fütut semein
srm nit ilüem Mann die Nlunker Unternehmensbemtung in

Hensching am Amnersee. Die Beratung konzcntriert sich im

Wesentlichen auf liagen des Datenschutzes und der Daten

sicherheir. Vor der Gründung der Unternehnensberatung wer

C\r ril" \.4 ,1\e, : l. Vor-"nd do Lmd .ofe,r .s . .riL


